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GESCO AG
Die 1989 gegründete 
GESCO AG erwirbt 
als Langfrist-Investor 
wirtschaftlich gesunde 
mittelständische Indus-
trieunternehmen mit 
Hauptsitz in Deutsch-
land, um sie langfristig 
zu halten und weiter-
zuentwickeln. 
 

BETEILIGUNGEN
Die GESCO-Gruppe
umfasst zum Bilanz-
stichtag 17 wesentli-
che direkte operative
Tochtergesellschaften 
der GESCO AG sowie 
Enkelgesellschaften 
im In- und Ausland.

MäRKTE
Die Gruppe von 
„Hidden Champions“, 
Markt- und Technolo-
gieführern produziert 
Waren für weltweite 
Märkte mit einer 
breiten Streuung der 
Abnehmerbranchen.

Die Gesco Philosophie 
und strategie finden 
sie im ersten Teil 
dieser Publikation  
ab Seite 3

Eine DETAILLIERTE  
übersicht der gesco 
Tochtergesellschaften 
finden sie im Zweiten 
Teil dieser Publikation 
ab Seite 32

Informationen rund 
um das Geschäftsjahr 
2015/2016 finden Sie in 
dieser Publikation  
ab Seite 72

1 2 3

S2



Gesco Gruppe
Gesunde, industrielle 
Mittelständler erwerben, 
halten und weiterent- 
wickeln – das ist die  
Strategie der GESCO AG. 
Unter dem Dach einer 
schlanken Holding  
agieren die Unternehmen 
operativ unabhängig und 
sind eingebunden in das 
Reporting, Controlling und 
Risikomanagementsystem 
der GESCO-Gruppe. 

 

17 Mitarbeiter
mit sitz in Wuppertal
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100-150Was kommt, was bleibt?

116.000
IN GUTEN HÄNDEN / Im Mittelstand gibt es etliche erfolgreiche Firmen, die ohne 
innerfamiliären Nachfolger dastehen. Laut dem Deutschen Industrie- und Handels-
kammertag sind die Probleme in der Industrie dabei am größten: auf fünf Alteigen-
tümer kommt ein potenzieller Übernehmer. Auf diesen Unternehmen liegt der Fokus 
der GESCO AG. Wir übernehmen im Rahmen einer Nachfolgeregelung zumeist  
100 Prozent der Anteile. Dabei verfolgen wir keine Exit-Strategie, die auf einen spä-
teren Verkauf der Gesellschaft abzielt. Genau diese Nachhaltigkeit wünschen sich 
viele Unternehmer, die ihr Lebenswerk in gute Hände geben wollen. Bei Nachfolgen 
kann sich das neue Management kapitalmäßig an seinem Unternehmen beteil igen. 
So wird das Ende des einen Unternehmerdaseins zum Beginn eines neuen. 

Nachfolge
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100-150
116.000

1-3
Unternehmen analysiert  

GESCO jährlich im Hinblick 
auf eine Übernahme 

Unternehmen will die GESCO AG pro Jahr  
erwerben – wenn sie zur Gruppe passen und mit 

dem Verkäufer Einigkeit erzielt werden kann

Die Kriterien:

• Umsatz ab ca. zehn Millionen Euro
• Positiver Cashflow
• keine Sanierungsfälle
• Hauptsitz in Deutschland
• Starke Eigenkapitalausstattung
• Überzeugendes, etabliertes 

Geschäftsmodell
• möglichst starke Marktposition 

in der Nische

580.000
mittelständische Unternehmen 
suchen (bis 2017) einen Nachfolger

20% 
jeder Fünfte sucht eine 

externe Nachfolge 

Quelle: KFW ECONOMIC RESEARCH: Fokus-Nr.-91-April-2015.pdf
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Em&Aotionen
SPEZIALISTEN GESUCHT / Die GESCO AG sucht Hidden Champions, 
Markt- und Technologieführer aus dem technologiegetriebenen deutschen 
Mittelstand.

In der Regel erwirbt GESCO etablierte Unternehmen im Rahmen
von Nachfolgelösungen. Damit eine solche Transaktion gelingen kann, 
sind Transparenz und Vertrauen unerlässlich.

Akquisition
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HASEKE

Gewerbepark
bautzen

Astroplast

Franz Funke

paroll

Setter

Dörrenberg

Ackermann
fahrzeugbau

Paul Beier

Kühlmann
Kunststofftechnik

Dömer

Steiner

Paroll

Kühlmann
Kunststofftechnik

Gewerbepark
bautzen

Ackermann
fahrzeugbau

SVT

VWH

kesel

Modell 
Technik

MAE Eitel

Setterstix

Protomaster

werkzeugbau
laichingen

MAE

Frank

C.F.K.

1990 2000 2010 2016

WESENTLICHE AKQUISITIONEN
UND DESINVESTMENTS DER
GESCO-GRUPPE SEIT 1990

17
direkte Tochter- 
gesellschaften 
der GESCO ag

Hubl

steiner

Exit als Ausnahme. Ein 
Rückzug aus Beteiligungen 
kann aus wirtschaftlichen 
oder strategischen Über-
legungen sinnvoll sein.

GESCO  2015/2016 S7



Als Beteil igungsgesellschaft führt die GESCO AG zahlreiche Akquisitionsgespräche. Für eine 
erfolgreiche Transaktion ist aus unserer Erfahrung entscheidend, dass der Unternehmer sei-
ne ganz persönlichen Ziele definiert und priorisiert. Will er einen maximalen Kaufpreis? 
Soll sein Lebenswerk langfristig erhalten bleiben? Darf es auf keinen Fall in die Hände des 
Wettbewerbs geraten? Liegen ihm die Arbeitsplätze am Herzen? Die Antworten auf diese 
Fragen sollte der Eigentümer sorgfältig mit sich und seinem Umfeld, vor allem mit seiner 
Familie, abgestimmt haben. Einige Ziele lassen sich vereinbaren, andere schließen einander 
aus. Je klarer der Unternehmer seine eigenen Ziele definiert und mit Prioritäten versieht, 
desto höher ist die Chance, dass er sein Unternehmen erfolgreich verkauft.

Wichtig aus Verkäufersicht: die GESCO AG bietet nicht nur Transaktionssicherheit durch 
ihre Kapitalkraft, sondern dank der Börsennotiz auch maximale Transparenz. Wir ma-
chen belastbare Aussagen, an denen wir uns messen lassen müssen. Aber auch wir müssen 
vertrauen: Wenn in einer Due Diligence plötzlich Probleme auftauchen, dann berührt dies 
nicht nur den zuvor vereinbarten Kaufpreis, sondern beschädigt vor allem das Vertrauen. 
Und ohne Vertrauen geht es nicht. 

Letztlich war eine Transaktion dann erfolgreich, wenn beide Seiten, auch mit zeitl ichem 
Abstand, zufrieden darauf zurückblicken. 

 
Eine Akquisition sollte für beide Seiten 

erfolgreich verlaufen: Was sind typische 
Herausforderungen im Transaktionsprozess? 
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Arbeitsplatz-
erhalt

0

500

„Je klarer der 
Unternehmer 
seine eigenen 
Ziele definiert 
und mit Priori-
täten versieht, 
desto höher ist 
die Chance, dass 
er sein Unter-
nehmen erfolg-
reich verkauft.“

fairer 
Kaufpreis

mit investitionen
die zukunftsfähigkeit
sichern

kein verkauf an 
wettbewerb

Lebenswerk in
guten händen

Dr.-Ing. 
Hans-Gert Mayrose 
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Hid den 
cham pi on 
Provinz
power 

Als „Hidden Champions“ bezeichnet man 
mittelständische Unternehmen, die in Nischen-
Marktsegmenten eine führende Position einnehmen. 
Sie gelten als „heimliche Sieger“, weil sie in der 
allgemeinen Öffentlichkeit kaum bekannt und 
in der Regel nicht börsennotiert sind, so dass 
sie auch nicht von Analysten und Investoren 
beobachtet werden. Die von ihnen besetzten 
Nischenmärkte sind volumenmäßig meist eng 
begrenzt, zugleich ist der Know-how-Vorsprung 
hoch – für neue Wettbewerber ist das Eindringen 
in einen solchen Markt daher wenig attraktiv. 

Quelle: Springer Gabler Verlag (Hrsg.), Gabler Wirtschaftslexikon
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84%

aller auszubildenden in 
Deutschland arbeiten im 
Mittelstand

59 %
aller beschäftigten arbeiten 
im deutschen Mittelstand

Quelle: IfM Bonn; Ernst & Young
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Vorteil Deutschland:
Verteilung der „Hidden Champions“  
im Ländervergleich

48 %
DEUTSCHLAND

14 %
USA

8 %
JAPAN

5 %
ÖSTERREICH

4 %
SCHWEIZ

3 %
ITALIEN

3 %
FRANKREICH

2 %
CHINA

2 %
GROSSBRITANNIEN

11 %
SONSTIGE

Quelle: Simon, H.: Hidden Champions – Aufbruch nach 
Globalia, Campus Verlag, Frankfurt/Main 2012
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DIE INNOVATIONSSTRA-
TEGIEN DEUTSCHER 
MITTELSTÄNDISCHER 
UNTERNEHMEN SIND 
WEGBEREITER FÜR DEN 
WIRTSCHAFTLICHEN  
ERFOLG: INNOVATIONS-
KRAFT IST DABEI DER 
AUSGANGSPUNKT. MIT-
TELSTÄNDISCHE UNTER-
NEHMEN SIND WELTWEIT 
DIE NUMMER 1.

BESONDERS STARK  
SIND DEUTSCHE  
„HIDDEN CHAMPIONS“  
IM MASCHINENBAU  
SOWIE IN DEN BEREICHEN 
ELEKTROINDUSTRIE UND  
INDUSTRIEPRODUKTE.

Quelle: Von Gotthard-Bohrer bis Rollleine: 
Deutscher Mittelstand weltspitze – n-tv.de; 
BMWi 2014
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3D-Druck bei CFK 
Ein Beispiel für Innovation ist die 3D-Druck-
Sparte unserer Tochter CFK. Sie erzeugt unter 
anderem medizinische Implantate oder Teile für 
die Luft- und Raumfahrt aus Metall. Dies ist in der 
Gruppe ein noch kleiner, aber stark wachsender 
Bereich. Auch andere Tochtergesellschaften 
beschäftigen sich mit dem Einsatz von 3D-Druck 
in ihrer Produktion. Für uns als Industriegruppe 
ist es spannend, mit dieser Technologie im 
eigenen Haus Erfahrungen zu sammeln. 

Neue Technologien sind für den deutschen Mittelstand wichtig. Noch wichtiger ist aber 
die Frage, wie sich diese in bestehende, erfolgreiche Geschäftsmodelle integrieren lassen. 
Auch wenn Unternehmen ihre Geschäftsmodelle durch die Digitalisierung und Industrie 4.0 
verändern, wird man auch künftig keine Produkte ohne Werkstoffe fertigen können. Des-
halb sehen wir beispielsweise für unsere Tochter Dörrenberg Edelstahl weiterhin sehr gute 
Perspektiven. Als Europas führender Spezialist für Werkzeugstahl verfügt sie über ein 
Know-how in der Metallurgie, welches in Zeiten des 3D-Drucks noch an Bedeutung gewinnt. 
Unternehmen wie Werkzeugbau Laichingen, das große Umformwerkzeuge für Karosserietei-
le herstellt, beherrschen den Umgang mit modernen Werkstoffen wie hochfesten Blechen, 
die wiederum dem Trend zum Leichtbau entspringen. Oft lohnt sich der zweite Blick, um zu 
erkennen, wer von welchen Trends profitiert.

Zudem entdecken wir gerade im Mittelstand immer wieder Geschäftsmodelle, die man auf-
grund ihrer besonderen Spezialisierung oder Positionierung in der Nische vorab gar nicht 
auf dem Radar haben konnte. Es lohnt sich, offen zu bleiben, damit die Gruppe um genau 
solche erfolgreichen Spezialisten wachsen kann. 

 
Eine Gruppe von Spezialisten. 

GESCHÄTZTER UMSATZ DER 3D-DRUCK-
INDUSTRIE WELTWEIT (DIENSTLEISTUNGEN 
UND MATERIALIEN) IM JAHR 2014 UND 
PROGNOSE FÜR DIE JAHRE 2015 UND 2019 
(in Mrd. US-Dollar)

...
3,3

2014

5,2

2015
(geschätzt)

20,2

2019 
(Prognose)Quelle: Statista 2016
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anzahl weltweit Verkaufter AF-Systeme 
(Additive Fertigung) für Metalle

BOOM-BRANCHE 
3D-DRUCK

Quelle: Wohlers, CONTECT, CODEX Partners

2002 2015

754

29

+46 % p.a.
Zunehmende Verbreitung der Systeme in 
den Bereich Dental/Medizin (Prothesen), 
Luftfahrt, Automobil, Werkzeugbau und 
Auftragsfertigung
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Zum Kauf eines Unternehmens werden klassischerweise Eigen- und Fremdmittel eingesetzt. 
Ihr Verhältnis wird dabei immer fallweise entschieden. Wichtig ist vor allem: Die Schulden 
aus der Fremdfinanzierung des Kaufpreises verbleiben auf Ebene der AG. Sie werden 
nicht, wie es etwa bei Beteil igungen von Private-Equity-Unternehmen üblich ist, dem akqui-
rierten Unternehmen aufgebürdet.

Die operative Unabhängigkeit der einzelnen Töchter betrachten wir als hohes Gut, und 
auch die Fremdfinanzierung für Investitionen, Betriebsmittel etc. ist Teil des operativen  
Geschäfts der Töchter. Es gibt daher keine zentrale Finanzierung – hier unterscheidet 
sich GESCO von anderen Modellen. Daraus ergibt sich, dass die Gruppe mit einem großen 
Netz an Kreditinstituten zusammenarbeitet, mit Darlehen in verschiedenen Tranchen und 
Laufzeiten. Wir können als Gruppe flexibel agieren und sind nicht von einzelnen Banken 
abhängig.

Wie finanziert die Gesco AG 
den Kauf eines Unternehmens? 

gesunde Finanzen sind Letztlich die 
Voraussetzung für nachhaltige operative 
Erfolge: eine starke Bilanz, eine hohe 
Eigenkapitalquote und ein moderater 
Verschuldungsgrad als Konsequenz aus 
soliden Ergebnissen. 
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Vertrauen 
versus

Exit

GESCO VS. PRIVATE EQUITY / Im Gegensatz zu den meisten anderen Beteiligungs-
gesellschaften investiert GESCO langfristig – ohne Exit-Absicht. Wir erwerben 
Mehrheitsbeteil igungen, zumeist 100 Prozent der Anteile. Darin unterscheiden  
wir uns deutlich von Private-Equity-Gesellschaften: Deren Handeln zielt darauf  
ab, Beteil igungen möglichst schnell und gewinnbringend weiterzuverkaufen. Wir 
hingegen haben als langfristig orientierter Eigentümer ein Interesse daran, dass 
unsere Tochtergesellschaften nachhaltig erfolgreich sind. GESCO lebt von den  
Gewinnausschüttungen der Tochtergesellschaften und nicht von Exit-Erlösen.  
Gemeinsam mit dem Management der jeweiligen Firma arbeiten wir daran, 
das Geschäftsmodell weiterzuentwickeln: durch neue Impulse wie zum Beispiel 
Digitalisierung, Automatisierung, Innovationen oder Internationalisierung.

Langfristige 
Investitionen
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Verkauf

beteiligung

Partnerschaft

Mehrheitserwerb bis 100 %, 
Beteiligung des Managements 
(bis zu 20 %) 

Tiefes Verständnis für Nachfolge- 
und Unternehmenssituation

Kurzfristige Investition 
in Unternehmen in 
Wachstumsphasen 
(3 - 7 Jahre)

Abschöpfungsstrategie mit 
schrittweisem Rückzug 

Übertragung der 
Kaufpreisfinanzierung 
in das neue Tochter-
unternehmen (Belastung 
zusätzlich zum operativen 
Geschäft)

Kurzfristige Ergebnissteigerung 
(nicht nachhaltig)

Private-Equity-
Gesellschaft

strategischer 
investor

Verlust der
Unternehmensidentität
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Steigerung 
des eigenen 
Marktanteils, 
Ende offen

Investition

identität
Erhalt und Weiterentwicklung von 
Geschäftsmodell und Firmenkultur 

technische Ausstattung und IT 
auf der Höhe der Zeit sichern die 
Zukunftsfähigkeit 

Nachhaltiges 
Wachstum
Weiterentwicklung der Tochter-
gesellschaft, langfristige Bindung 
mit „Open-End“ 

Austausch
Controlling, Reporting und 
Austausch zwischen der 
GESCO AG und den einzelnen 
Tochtergesellschaften

Wettbewerber, der 
sein Portfolio ggf. nur 
mit Teilen des neuen 
Unternehmens erweitern 
will

Wettbewerber vom Markt 
nehmen

Aufgabe Standort/ 
Verlagerung

Verlust der
Unternehmensidentität

Best PractiCe
innerhalb der Gruppe

Abgreifen von Know-how, 
Technologien und Patenten
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Das Klischee heißt: Der Mittelstand denkt in Generationen, die Börse aber in Quartalen. 
Unsere Erfahrung beweist: Auch am Kapitalmarkt gibt es nachhaltig denkende Inves-
toren, die sich als Eigentümer verstehen und eine langfristige Perspektive verfolgen. 
Das Konzept der Börse l iegt auch der GESCO-Idee zugrunde: Investoren den Zugang zu 
Geschäftsmodellen zu ermöglichen und Unternehmen Kapital zu verschaffen. Über die 
Bündelung als Gruppe bieten wir Investoren die Möglichkeit, an erfolgreichen mittelstän-
dischen Geschäftsmodellen zu partizipieren, in die sie sonst nicht investieren könnten. Und 
die Börse bietet uns die Möglichkeit, bei Bedarf frisches Kapital für weiteres Wachstum 
aufzunehmen. 

langfristige 
Investment-Orientierung und 

Börsennotierung: Kein Widerspruch.

Breit gestreut: Das Grundkapital 
der GESCO liegt in den Händen von 
etwa 7.500 Anlegern. Knapp 90 % 
werden von deutschen Investoren 
gehalten.
Mehr dazu im Kapitel „DIE GESCO Aktie“ auf Seite 87
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Wachstum der GESCo-gruppe 
Umsatz in Mio. €

1997/1998 2015/2016

500

0

494

129
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controlling

reporting

projekte für wachstum
und effizienz

Die GESCO-Gruppe
Das beste aus zwei 
welten
Eingebunden in die Systeme der GESCO profitieren die 
Tochtergesellschaften von der Zugehörigkeit zur Gruppe 
– und die Gruppe profitiert von deren Erfolg.
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sonderthemen

risikomanagement

coaching
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Fragen an: 
Dr. Eric Bernhard

3
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Jahrgang 1972. 
Seit 1. Januar 2016 Mitglied 
des Vorstands der GESCO AG.
Ab 1. Juli 2016 vorsitzender 
des vorstands.

Verantwortet im Vorstand gesamtheitlich die 
strategische und operative Weiterentwicklung aller 
industriellen Gesellschaften der Gruppe. 
Langjährige Tätigkeit bei McKinsey. 
Führte in internationalen Geschäftsführungs- und 
Aufsichtsratmandaten sowie als CEO in der metall- und 
kunststoffverarbeitenden Industrie unter anderem 
den Aufbau der Rohstoffdivision der börsennotierten 
Interseroh SE sowie die Integration der industriellen 
SULO-Gruppe in den börsennotierten Plastic 
Omnium Konzern. Sein Studium des Internationalen 
Managements hatte der promovierte Diplom-
Kaufmann zuvor an der ESCP Europe in Frankreich, 
Großbritannien und Deutschland absolviert.

 
  1

Frage:

Herr Dr. Bernhard, Sie verantworten seit Januar  
bei GESCO die Portfoliostrategie. Welche Änderungen  

ergeben sich daraus für die Gruppe?  

Wir haben uns intensiv mit dem Portfolio und seiner Entwicklung, mit Zukunftsmärkten 
und Technologien befasst. Daraus haben wir Anfang 2016 im GESCO-Vorstand eine Strate-
gie des profitablen Wachstums entwickelt, die „GESCO Portfoliostrategie 2022“, die auch 
unser Aufsichtsrat ausdrücklich unterstützt. 
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Heute gilt mehr denn je, dass eine erfolgreiche Historie zwar eine gute Voraussetzung, 
aber noch lange kein Garant für eine erfolgreiche Zukunft ist. Überall in der Wirtschaft 
wird angemahnt, dass viele Mittelständler neben ihrem Tagesgeschäft mangels Konzep-
ten oder auch mangels erforderlichen Zugangs zu Investitionsmitteln Gefahr laufen, den 
Technologiesprung in die Industrie 4.0 zu verpassen und die Chancen der Digitalisierung 
anderen zu überlassen. Bei GESCO sehen wir es daher als unsere Aufgabe, unsere Gruppen-
unternehmen zu beraten und sie bei der Ausrichtung ihrer jeweiligen Geschäftsmodelle auf 
die Zukunft zu begleiten. 

Letztlich müssen wir für jedes einzelne unserer Unternehmen die jeweilige Wettbewerbs-
position auf den globalen Absatzmärkten langfristig sichern und ausbauen. Da die Ge-
schäftsmodelle im Portfolio sehr unterschiedlich sind, kann es dabei keine einheitl ichen 
Ziele für Wachstumsraten oder Ergebnismargen geben. Innerhalb ihrer jeweiligen Märkte 
jedoch lassen sich Wachstum und Profitabilität jeder Gesellschaft durchaus an individu-
ellen Branchen- und Wettbewerbsbenchmarks messen. Und unser gemeinsam mit unseren 
Geschäftsführern getragener Anspruch ist es, uns mit sportlichem Ehrgeiz immer wieder 
dem Wettbewerbsvergleich zu stellen mit dem Ziel, unter den Besten der Branche zu sein 
– wie es sich für Hidden Champions eben gehört. 

Im Gegensatz zu Private-Equity-Investoren geht es uns nicht um die kurzfristige Optimie-
rung von Finanzkennzahlen. Vielmehr streben wir in jedem einzelnen Portfoliounternehmen 
nachhaltig wettbewerbsfähige Ergebnisse an, da diese die Freiheitsgrade für Investitio-
nen in Zukunftstechnologien vergrößern – als Basis für profitables Wachstum auch in der 
Zukunft. Nachhaltig erfolgreichen Unternehmen wird es auch langfristig leichter fallen, 
die besten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu gewinnen.

Frank-Gruppe, Hatzfeld, 
Gründungsjahr 1836
Europas gröSSte Schmiede 
für VerschleiSSteile 
und Komponenten für die 
Landtechnik.

Mehr dazu auf Seite 46
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1/3
rund ein Drittel des 
Konzernumsatzes der gesco-
gruppe wird im direkten Export 
erwirtschaftet.

1/3
Schätzungsweise 
ein weiteres Drittel 
entfällt auf den 
indirekten Export. 

Mehr dazu im Konzernlagebericht auf Seite 117 Viele inländische 
Kunden unserer 
Unternehmen sind 
exportorientiert. 
Die GESCO-Gruppe 
dürfte daher über 
einen nennenswerten 
Anteil an indirektem 
Export verfügen. 
Sie profitiert 
somit stärker vom 
Wachstum der 
Weltkonjunktur, 
als es die direkte 
Exportquote 
erkennen lässt. 

DIREKTER UND  
INDIREKTER EXPORT
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Seit ihrer Gründung verfolgt GESCO mit Erfolg das Prinzip, dass die operative Führung der 
einzelnen Portfoliounternehmen ausschließlich von ihren jeweiligen Geschäftsführern ver-
antwortet wird, die zum Großteil auch als Minderheitsgesellschafter an ihrem jeweiligen 
Unternehmen beteil igt sind. An diesem bewährten Prinzip hält auch die „GESCO Portfolio-
strategie 2022“ eindeutig fest. 

Zugleich sind wir als Mehrheitsgesellschafter gegenüber unseren Aktionären dazu ver-
pflichtet, unsere Gesellschafterrolle bewusst im Interesse einer langfristig erfolgreichen 
Entwicklung wahrzunehmen. Hierzu verfügt die GESCO AG im Wesentlichen über drei He-
bel: Erstens identifizieren und berufen wir die bestmögliche Geschäftsführung. Zweitens 
haben für uns diejenigen Investitionsvorhaben Vorrang, die im jeweiligen Unternehmen 
langfristig die höchste Rendite auf das eingesetzte Kapital versprechen. Und drittens 
bieten wir unseren Unternehmen eine aktive Beratung und Unterstützung. Diese Bera-
tung ist zum einen ein fortlaufender Dialog im Rahmen monatlicher Gespräche in jeder 
Tochtergesellschaft. Dabei sind die kaufmännischen Beteil igungsmanager für die ihnen zu-
geordneten Unternehmen nicht nur Controller, sondern Sparringspartner in allen Fragen 
rund um die Unternehmensentwicklung. Zum anderen verfügt die Holding über Experten 
auch in technischen Bereichen, welche den Geschäftsführern für die Definition und Um-
setzung von Optimierungsprojekten außerhalb des Tagesgeschäfts zur Verfügung stehen. 
Das können etwa Vertriebs- und Kundenstrategien sein, Pi lotprojekte rund um die  
Digitalisierung, aber auch Maßnahmen zur Automatisierung im Sinne von Industrie 4.0  
und der Realisierung der damit einhergehenden Effizienzvorteile in der Fertigung. 

Einmal jährlich führt jedes Tochterunternehmen einen Strategie-Tag unter Beteil igung 
der GESCO AG durch. In Treffen aller Geschäftsführer der Gruppe setzen wir weiterhin 
zusätzlich Impulse für übergeordnete Themen und bieten eine Plattform für Austausch 
und Synergien zwischen den einzelnen Gesellschaften. Wir sehen darin eine entscheidende 
Stärke gegenüber Einzelunternehmen. Was uns dabei hilft, ist der Umstand, dass letztlich 
a l le Betei l igten das gleiche Ziel haben: eine nachhaltig erfolgreiche Entwicklung der 
Unternehmen. Das ist im Interesse des jeweiligen Managements, der Belegschaften und 
des Mehrheitseigentümers GESCO. 

 2
Frage:

Wie sieht im Rahmen der „GESCO Portfoliostrategie 2022“ 
die Aufgabenteilung zwischen der Holding und den  

einzelnen Unternehmen der Gruppe aus?
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gruppen
unter-
nehmen

Beteiligungsmanager

Technische
Experten

Gruppe

 360° Kommunikation
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Im Rahmen der „GESCO Portfoliostrategie 2022“ haben wir vier Endkundenmarktsegmente 
festgelegt, in denen GESCO zukünftig systematisch Akquisitionen anstrebt. Es handelt sich 
dabei um die Segmente Produktionsprozess-Technologie, Ressourcen-Technologie,  
Gesundheits- und Infrastruktur-Technologie sowie um Mobilitäts-Technologie.  
Auf Basis unserer Marktstudien sehen wir für diese Segmente langfristig positive  
Megatrends und damit Chancen für profitables Wachstum. Für diese Segmente haben 
wir unser M&A-Vorgehen in den letzten Monaten um eine bewusste Ansprache möglicher 
Zielunternehmen ergänzt, für die wir uns im Falle des Unternehmensverkaufs GESCO als 
„besten Eigentümer“ vorstellen können, um das Unternehmen langfristig profitabel 
weiterzuentwickeln. Neben dieser Direktansprache pflegen wir natürlich auch weiterhin 
unser engmaschiges Netzwerk in der M&A-Welt, über das wir nach wie vor Transaktionen 
anbahnen. 

Was eine mögliche Portfoliobereinigung angeht, ändert sich auch unter der „GESCO Port-
foliostrategie 2022“ nichts an unserem Vorgehen. In ihrer 27-jährigen Geschichte hat 
GESCO sich nur von sehr wenigen Beteil igungen getrennt. Wir stehen damit zu unserem 
Grundsatz, im Gegensatz zu Private-Equity-Investoren keine Exit-Strategie zu verfolgen. 
Kern unserer Strategie ist es vielmehr, Hidden Champions zu erwerben und sie als kompe-
tenter Mehrheitsgesellschafter zu langfristig profitablem Wachstum zu befähigen.

 3
Frage:

Welche Auswirkungen hat die neue Strategie 
auf das M&A-Vorgehen? 
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Die Aufteilung der Vermögenswerte und Schulden in Kategorien entsprechend IAS 39 zeigt folgende Tabelle:

in T€ Bilanzansatz Beizulegender Zeitwert Nettoergebnisse in der GuV

 31.03.2016 31.03.2015 31.03.2016 31.03.2015 31.03.2016 31.03.2015

       
Kredite und Forderungen 105.226 97.990 105.226 97.990 153 176
Zur Veräußerung verfügbare 
Vermögenswerte 0 0 0 0 0 0

Finanzielle Vermögenswerte 105.226 97.990 105.226 97.990 153 176

zu Handelszwecken gehaltene 
Verbindlichkeiten 295 562 295 562 176 80
Andere finanzielle Verbindlich-
keiten 180.856 180.955 180.856 180.955 -2.695 -2.566

Finanzielle Schulden 181.151 181.517 181.151 181.517 -2.519 -2.486

Die Nettoergebnisse umfassen im Wesentlichen Zinsen, Dividenden sowie Erträge und Aufwendungen aus derivativen 

Finanzinstrumenten.

HAFTUNGSVERHÄLTNISSE/EVENTUALVERBINDLICHKEITEN

Aus im Berichtsjahr begonnenen Investitionsvorhaben besteht ein Bestellobligo in Höhe von 3.578 T€ (Vorjahr 5.957 T€).  

Die Investitionen werden im Geschäftsjahr 2016/2017 abgeschlossen.

Bei verschiedenen Gesellschaften der GESCO-Gruppe bestehen Verpflichtungen, bestimmte Covenants einzuhalten.

Im Januar 2016 wurde eine Klage mit einem Streitwert in Höhe von 1,75 Mio. € eines Handelsvertreters auf Schadens-

ersatz aufgrund der Kündigung des Vertretungsvertrages beim zuständigen Gericht eingereicht. Eine Inanspruchnahme 

aus dem Rechtsstreit wird als unwahrscheinlich beurteilt, so dass eine Bilanzierung nach IAS 37 nicht erfolgt ist.
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Es gibt keine sonstigen laufenden Rechtsstreitigkeiten, aus denen eine über die zurückgestellten Beträge hinaus-

gehende wesentliche Ergebnisauswirkung zu erwarten ist. Die eingegangenen Gewährleistungen bewegen sich im 

branchenüblichen Umfang; soweit mit einer Inanspruchnahme gerechnet wird, wurde eine Rückstellung über den 

am ehesten wahrscheinlichen Betrag gebildet. 

Die GESCO AG hat mit Herrn Dr. Mayrose eine Vereinbarung getroffen, nach der die GESCO AG Herrn Dr. Mayrose 

bis zu einem Betrag von 20 Mio. € von Haftungsansprüchen aus bestimmten Pflichtverletzungen zuzüglich etwaiger 

Rechtsberatungskosten aus oder im Zusammenhang mit seiner Tätigkeit als Geschäftsführer der PROTOMASTER 

GmbH freistellt. Diese Haftungsfreistellung ist gegenüber dem Versicherungsschutz auf Grundlage einer D&O-  

Versicherung nachrangig.

 

MIET- UND LEASINGVERTRÄGE

Für Gebäude sowie andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung bestehen Miet- und Leasingverträge (Operating  

Leases). Die darauf entfallenden Miet- und Leasingzahlungen beliefen sich im Berichtsjahr auf 3.511 T€ (Vorjahr 3.535 T€).

Die Fälligkeiten der Mindestleasingzahlungen aus Operating-Lease-Verhältnissen sowie Mietzahlungen aus Mietver-

trägen ergeben sich wie folgt:

   

in T€ 2015/2016 2014/2015

   
innerhalb eines Jahres 3.747 3.739
in ein bis fünf Jahren 8.044 7.537
in mehr als fünf Jahren 3.783 4.816

Gesamt 15.574 16.092

Die Leasingverträge enthalten teilweise Kaufoptionen zum Erwerb der Leasinggegenstände zum Ende der Leasingzeit. 
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RISIKOMANAGEMENT

Im Jahre 1999 wurde im GESCO-Konzern ein konzernweites Risikomanagement implementiert, um Risiken möglichst 

frühzeitig erkennen und Gegenmaßnahmen einleiten zu können. Ausführliche Informationen zum Thema Risiken und 

Chancen bietet der Konzernlagebericht.

Risiken aus Finanzinstrumenten betreffen den GESCO-Konzern im Hinblick auf Kreditrisiken, Liquiditätsrisiken und 

Marktpreisrisiken. Alle Risikoarten können die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns beeinflussen. 

Kreditrisiken betreffen im Wesentlichen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen.

Liquiditätsrisiken umfassen das Risiko, Zahlungsverpflichtungen nicht zum erforderlichen Zeitpunkt erfüllen zu können. 

Marktpreisrisiken bestehen im Wesentlichen in Wechselkursänderungen in Bezug auf das operative Geschäft und 

Zinsänderungen in Bezug auf die Finanzierung. 

Da Art und Umfang der jeweiligen Risiken pro Konzerngesellschaft in unterschiedlichem Maße relevant sind, wird 

das Management dieser Risiken pro Gesellschaft definiert. Die Risikosteuerung wird schwerpunktmäßig im Zuge der 

operativen Geschäfts- und Finanzierungsaktivitäten vorgenommen. 

Informationen zu den einzelnen Risikokategorien: 

1. KREDITRISIKO

Kreditrisiken bestehen in der Gefahr eines wirtschaftlichen Verlustes, sofern ein Vertragspartner seiner Zahlungs-

verpflichtung gar nicht, nur teilweise oder nicht termingerecht nachkommt. Das Management der Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen nimmt bei den Konzerngesellschaften einen hohen Stellenwert ein. Die Forderungen 

sind breit gestreut; es gibt keinen Debitor, auf den mehr als 10 % des Forderungsbestandes des Konzerns entfallen.  

Art und Umfang der Kreditsicherung richten sich nach der Bonitätseinschätzung des jeweiligen Kunden. Als Ins-

trumente kommen dabei im Wesentlichen Exportversicherungen, Akkreditive, Kreditversicherungen, Vorauskasse, 

Garantien, Bürgschaften und Eigentumsvorbehalte zum Einsatz. Die Ausfallrisiken des Konzerns beschränken sich 

auf das übliche Geschäftsrisiko. Für erkennbare Ausfallrisiken wurden Wertberichtigungen gebildet. Das Kontrahen-

tenrisiko bei derivativen Finanzinstrumenten wird begrenzt, indem Derivate ausschließlich mit namhaften inländischen 

Kreditinstituten abgeschlossen werden. 
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Das theoretische maximale Ausfallrisiko (Kreditrisiko) umfasst den vollständigen Ausfall der Buchwerte der Finanzinst-

rumente. Das Ausfallrisiko der nicht wertberichtigten Finanzinstrumente wird aus heutiger Sicht als gering eingeschätzt, 

da die Instrumente des Risikomanagements die Ausfallwahrscheinlichkeit begrenzen. 

  

2. LIQUIDITÄTSRISIKEN

Das Cash-Management wird für jede Konzerngesellschaft individuell geführt; ein zentrales Cashpooling innerhalb des 

Konzerns findet nicht statt. In das Cash-Management gehen die erwarteten Cashflows aus operativem Geschäft ebenso 

ein wie die erwarteten Zahlungsströme aus finanziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten. 

Die künftigen Zahlungsabflüsse werden im Wesentlichen durch Zuflüsse aus dem operativen Geschäft gedeckt. Spitzen 

des Finanzbedarfs werden durch die vorhandene Liquidität sowie durch Kreditlinien abgedeckt. 

3. MARKTPREISRISIKO

Marktpreisrisiken betreffen Wechselkursänderungsrisiken aus dem operativen Geschäft, Zinsänderungs- und Wechsel-

kursänderungsrisiken aus der Finanzierung sowie Kursänderungen bei Wertpapieren.

Marktpreisrisiken aus Wechselkursänderungsrisiken ergeben sich durch internationale Geschäftsbeziehungen.  

Die Bewegungen der Wechselkursverhältnisse unterliegen einem kontinuierlichen Monitoring unter Nutzung vielfältiger 

Informationsquellen. Von besonderer Bedeutung ist der Wechselkurs zwischen dem US-Dollar und dem Euro. Sofern 

Konzerngesellschaften im Euro-Raum produzieren und in US-Dollar fakturieren, haben Wechselkursveränderungen 

zwischen US-Dollar und Euro naturgemäß Einfluss auf die allgemeine Wettbewerbsfähigkeit sowie auf die Rentabilität 

einzelner Projekte dieser Gesellschaften.

Bei wesentlichen Geschäftsvorfällen werden Währungsrisiken durch Devisentermingeschäfte abgesichert. Aus diesen 

Devisentermingeschäften können Marktpreisrisiken insofern entstehen, als zum Erfüllungsstichtag Devisen unter dem 

dann aktuellen Kassakurs verkauft werden müssen. Letztlich dienen Termingeschäfte dazu, Risiken aus Wechselkurs-

änderungen zu vermeiden – damit werden Verluste aus Wechselkursänderungen ebenso ausgeschaltet wie potenzielle 

Gewinne aus Wechselkursänderungen. Laufzeit und Umfang dieser Geschäfte entsprechen den zugrunde liegenden 

operativen Geschäften.

Gemäß IFRS 7 erstellt die Gesellschaft für Marktpreisrisiken Sensitivitätsanalysen, um die Auswirkungen hypothetischer 

Änderungen der Risikovariablen zu ermitteln. Bezogen werden diese hypothetischen Änderungen auf den Bestand 

der Finanzinstrumente zum Abschlussstichtag. Dabei wird unterstellt, dass der Bestand am Abschlussstichtag für 

das Gesamtjahr repräsentativ ist.
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Zinsänderungsrisiken resultieren im Wesentlichen aus der Fremdfinanzierung. Gemäß IFRS 7 werden Zinsänderungs-

risiken mittels Sensitivitätsanalysen dargestellt. Diese stellen die Effekte hypothetischer Änderungen der Marktzinssätze 

auf Zinsaufwendungen dar. Wenn das Marktzinsniveau im Berichtsjahr um 100 Basispunkte höher oder niedriger 

gewesen wäre, dann wären der Erfolg und das Eigenkapital nach Anteilen Dritter um 791 T€ (Vorjahr 690 T€) niedriger 

oder höher ausgefallen.

Währungsrisiken aus Liefer- und Leistungsbeziehungen bestehen in der GESCO-Gruppe nur in begrenztem Umfang. 

Lieferungen der Tochtergesellschaften außerhalb des Euroraums werden bei größeren Aufträgen fast vollständig über 

Termingeschäfte abgesichert.

Die Fremdwährungsforderungen aus Lieferungen und Leistungen betrugen zum Bilanzstichtag 6.931 T€ (Vorjahr 

6.026 T€). Dies entspricht einem Anteil an den gesamten Forderungen aus Lieferungen und Leistungen von 11,2 % 

(Vorjahr 10,9 %). Die Forderungen bestehen in den folgenden Währungen:

   

in T€ 2015/2016 2014/2015

   
US-Dollar: 5.288 4.453
Britisches Pfund: 21 13
Taiwanesischer Dollar: 639 685
Afrikanischer Rand: 78 130
Ungarischer Forint: 9 10
Chinesischer Renminbi Yuan: 650 735
Mexikanischer Peso: 246 0

Eine 10%ige Änderung der Wechselkurse zum Bilanzstichtag hätte eine Auswirkung auf den Erfolg und das Eigenkapital 

nach Anteilen Dritter in Höhe von -378 T€ bzw. +462 T€ gehabt (Vorjahr -326 T€ bzw. +398 T€). 

Zur Absicherung schwebender Verkaufsgeschäfte in USD gegen das Wechselkursrisiko dienen Devisentermingeschäfte 

und ein Fremdwährungsdarlehen. Die beizulegenden Zeitwerte der Sicherungsgeschäfte betrugen am Bilanzstichtag 

-153 T€ (Vorjahr -28 T€). Im Sonstigen Ergebnis wurden nach Abzug latenter Steuern und Anteilen Fremdgesellschafter 

-101 T€ (Vorjahr -22 T€) erfasst. Abgesichert sind Zahlungsströme in Höhe von 11,0 Mio. USD.

Von den Zahlungsströmen werden voraussichtlich in den folgenden Geschäftsjahren fällig:

   

in TUSD 2016/2017 2017/2018 2018/2019

voraussichtliche Zahlungsströme 10.356 668 0
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ANGABEN ÜBER BEZIEHUNGEN ZU NAHESTEHENDEN UNTERNEHMEN 
UND PERSONEN

Die Geschäftsbeziehungen zwischen vollkonsolidierten Konzerngesellschaften und nicht vollkonsolidierten Unterneh-

men erfolgen zu unter Fremden üblichen Bedingungen. Die Forderungen und Verbindlichkeiten gegen verbundene 

Unternehmen betreffen im Wesentlichen die Connex SVT Inc., USA und die Frank Lemeks TOW, Ukraine. Der von 

der Hauptversammlung in den Aufsichtsrat der GESCO AG gewählte Unternehmer Stefan Heimöller unterhält über 

seine Gesellschaft Platestahl Umformtechnik GmbH in geringem Umfang Geschäftsbeziehungen mit der Dörrenberg 

Edelstahl GmbH, einer 90%igen Tochtergesellschaft der GESCO AG. Diese Geschäftsbeziehungen erfolgen zu unter 

Fremden üblichen Bedingungen.

BESCHÄFTIGTE

Durchschnittlich beschäftigt waren:

 2015/2016 2014/2015

   
Gewerbliche Arbeitnehmer 1.518 1.450
Angestellte 878 846
Auszubildende 138 142

Gesamt 2.534 2.438

Geringfügig Beschäftigte wurden auf Vollzeitbeschäftigte umgerechnet.

BEFREIUNGSVORSCHRIFTEN FÜR KONZERNGESELLSCHAFTEN

Durch die Einbeziehung in den Konzernabschluss der GESCO AG sind die AstroPlast Kunststofftechnik GmbH & Co. KG,  

Dömer GmbH & Co. KG Stanz- und Umformtechnologie, Franz Funke Zerspanungstechnik GmbH & Co. KG, Haseke 

GmbH & Co. KG, Georg Kesel GmbH & Co. KG, Molineus & Co. GmbH + Co. KG, Paul Beier GmbH Werkzeug- und 

Maschinenbau & Co. KG, Q-Plast GmbH & Co. Kunststoffverarbeitung, Setter GmbH & Co. Papierverarbeitung,  

IV Industrieverwaltungs GmbH & Co. KG und die MV Anlagen GmbH & Co. KG unter den weiteren Voraussetzungen 

des § 264b HGB von der Verpflichtung befreit, einen Jahresabschluss und einen Lagebericht nach den für Kapital-

gesellschaften geltenden Vorschriften aufzustellen, prüfen zu lassen und offen zu legen.
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Die MAE Maschinen- und Apparatebau Götzen GmbH und die Modell Technik Formenbau GmbH sind unter den 

weiteren Voraussetzungen des § 264 Abs. 3 HGB von der Verpflichtung befreit, einen Jahresabschluss und einen 

Lagebericht nach den §§ 264ff. HGB aufzustellen, prüfen zu lassen und offen zu legen. 

 

VERÖFFENTLICHUNG DES KONZERNABSCHLUSSES

Der Konzernabschluss 2015/2016 wird vom Aufsichtsrat der GESCO AG geprüft und soll in seiner Sitzung am 31. Mai 2016  

gebilligt und damit zur Veröffentlichung freigegeben werden.

Die Veröffentlichung des Konzernabschlusses soll am 30. Juni 2016 im Rahmen der Bilanzpressekonferenz/Analysten-

konferenz in Engelskirchen erfolgen. 

CORPORATE GOVERNANCE

Vorstand und Aufsichtsrat der GESCO AG befolgen grundsätzlich den Deutschen Corporate Governance Kodex und 

haben die Entsprechenserklärung den Aktionären auf der Homepage der GESCO AG zugänglich gemacht.

Der Vorstand hält insgesamt rd. 0,7 % der Aktien der Gesellschaft. Die Mitglieder des Aufsichtsrates halten insgesamt 

rd. 14,6 % der Anteile an der Gesellschaft.

 

ABSCHLUSSPRÜFER

Das im Geschäftsjahr als Aufwand erfasste Honorar beträgt für die Prüfung des Jahres- und Konzernabschlusses der 

GESCO AG 150 T€ (Vorjahr 148 T€), für andere Bestätigungsleistungen 17 T€ (Vorjahr 219 T€), für Steuerberatung 

3 T€ (Vorjahr 3 T€) und für sonstige Leistungen 14 T€ (Vorjahr 8 T€).

Darüber hinaus beträgt das Honorar für Abschlussprüfungen von einbezogenen Tochterunternehmen 243 T€ (Vorjahr 

228 T€), für andere Bestätigungsleistungen 9 T€ (Vorjahr 11 T€), für Steuerberatungsleistungen 71 T€ (Vorjahr 65 T€)  

und für sonstige Leistungen 4 T€ (Vorjahr 15 T€).
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ORGANE DER GESELLSCHAFT

VORSTAND

Dr. Eric Bernhard, Langenfeld,

Mitglied des Vorstands seit 01.01.2016, Vorsitzender des Vorstands ab 01.07.2016

Dr.-Ing. Hans-Gert Mayrose, Mettmann

Mitglied des Vorstands

Robert Spartmann, Gevelsberg

Mitglied des Vorstands 

Die Bezüge des Vorstands setzen sich – verteilt auf die einzelnen Vorstandsmitglieder – wie folgt zusammen (Vorjahr):

  

in T€ feste Vergütung variable Vergütung Aktienoptionen gesamt 
         
Dr. Eric Bernhard 66 (0) 88 (0) 0 (0) 154 (0)
Dr.-Ing. Hans-Gert Mayrose 259 (256) 242 (185) 40 (46) 541 (487)
Robert Spartmann 271 (268) 242 (185) 40 (46) 553 (499)
Gesamt 596 (524) 572 (370) 80 (92) 1.248 (986)

Den Vorstandsmitgliedern Robert Spartmann und Dr. Hans-Gert Mayrose wurden jeweils 6.000 Aktienoptionen zugeteilt.

Bis zum Abschlussstichtag haben die Vorstandsmitglieder aus ihren Ruhegehaltszusagen folgende Prozentsätze der 

Bemessungsgrundlage (letztes Festgehalt) erdient:

Dr.-Ing. Hans-Gert Mayrose 15,5 %

Robert Spartmann 15,0 % 
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Der Anwartschaftsbarwert der Pensionsverpflichtungen (DBO) zum Bilanzstichtag sowie die Veränderung in 2015/2016 

betrugen:

  

in T€ Anwartschaftsbarwert Zuführung 
     
Dr.-Ing. Hans-Gert Mayrose 827 (815) 12 (29)
Robert Spartmann 821 (809) 12 (29)
Gesamt 1.648 (1.624) 24 (58)

Ruhegehaltsbezüge für einen früheren Vorstand betrugen im Geschäftsjahr 62 T€ (62 T€). Hierfür bestehen zum 

31.03.2016 Pensionsverpflichtungen (DBO) in Höhe von 780 T€ (832 T€).

 
AUFSICHTSRAT

Klaus Möllerfriedrich, Düsseldorf

Vorsitzender, Wirtschaftsprüfer

Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats:

• TopAgers AG, Langenfeld

Mitglied des Aufsichtsrats:

• Dr. Ing. Thomas Schmidt AG, Köln

• HINKEL & CIE. Vermögensverwaltungs AG, Düsseldorf

Rolf-Peter Rosenthal, Wuppertal (bis 18.08.2015)

Stellv. Vorsitzender (bis 18.08.2015), Bankdirektor i. R.

Stellv. Vorsitzender des Aufsichtsrats:

• ETRIS Bank GmbH, Wuppertal

Mitglied des Beirats:

• Jackstädt Holding GmbH, Wuppertal

• Coroplast Fritz Müller GmbH & Co. KG, Wuppertal

• Siegfried Leithäuser GmbH & Co. KG, Hamm
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Stefan Heimöller, Neuenrade

Stellv. Vorsitzender (ab 18.08.2015)

Geschäftsführender Gesellschafter der Platestahl Umformtechnik GmbH, Lüdenscheid, 

sowie der Helios GmbH, Neuenrade

Dr. Nanna Rapp, Düsseldorf (ab 18.08.2015) 

Geschäftsführerin der E.ON Inhouse Consulting GmbH, Essen

Vorsitzende des Aufsichtsrats:

• E.ON Energie AG, Düsseldorf

Mitglied des Aufsichtsrats:

• E.ON Kernkraft GmbH, Hannover

• E.ON Kraftwerk GmbH, Düsseldorf (bis 31.12.2015)

• E.ON Generation GmbH, Hannover (bis 31.12.2015)

Die Bezüge der Mitglieder des Aufsichtsrats setzen sich – verteilt auf die einzelnen Mitglieder – wie folgt zusammen: 

in T€ feste Vergütung variable Vergütung gesamt 
       
Klaus Möllerfriedrich 24 (23) 58 (43) 82 (66)
Rolf-Peter Rosenthal (bis 18.08.2015) 12 (21) 22 (43) 34 (64)
Stefan Heimöller 20 (18) 58 (43) 78 (61)
Dr. Nanna Rapp (ab 18.08.2015) 8 (0) 36 (0) 44 (0)
Gesamt 64 (62) 174 (129) 238 (191)

Die GESCO AG hat für die Unternehmensleiter des Konzerns eine „Directors’ and Officers’ Liability Insurance“ (D&O-

Versicherung) als Gesamtpolice abgeschlossen. Versicherte Personen sind u.a. die Mitglieder des Vorstands und des 

Aufsichtsrats der GESCO AG sowie die Geschäftsführer der Tochtergesellschaften. Im Geschäftsjahr 2015/2016 sind 

Versicherungsprämien von 45 T€ (Vorjahr 32 T€) gezahlt worden.

Wuppertal, den 25. Mai 2016

Der Vorstand 

Dr. Eric Bernhard Dr.-Ing. Hans-Gert Mayrose Robert Spartmann 
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VERSICHERUNG DER GESETZLICHEN VERTRETER
 

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzern-

abschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 

Konzerns vermittelt und im Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und 

die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt 

wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

 

Wuppertal, den 25. Mai 2016

 

Der Vorstand 

Dr. Eric Bernhard          Dr.-Ing. Hans-Gert Mayrose          Robert Spartmann 
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WESENTLICHE KONZERNGESELLSCHAFTEN

vollkonsolidierte Unternehmen 1) Anteil am Kapital 
in %

  
Alro GmbH, Wuppertal 100
AstroPlast Kunststofftechnik GmbH & Co. KG, Sundern 80
AstroPlast Verwaltungs GmbH, Sundern 2) 100
C.F.K. CNC-Fertigungstechnik Kriftel GmbH, Kriftel 80
Dömer GmbH & Co. KG Stanz- und Umformtechnologie, Lennestadt 100
Dömer GmbH, Lennestadt 2) 100
Dörrenberg Edelstahl GmbH, Engelskirchen 90
Dörrenberg Tratamientos Térmicos SL, Alasua, Navarra, Spanien 60
Dörrenberg Special Steels PTE. Ltd., Singapur 90
Dörrenberg International PTE. Ltd., Singapur 90
Doerrenberg Special Steels Taiwan Ltd., Tainan, Taiwan 100
Middle Kingdom Special Steels PTE Ltd., Singapur 60
Jiashan Doerrenberg Mould & Die Trading Co., China 100
Frank Walz- und Schmiedetechnik GmbH, Hatzfeld 90
Frank-Hungaria Kft., Òzd, Ungarn 100
Franz Funke Zerspanungstechnik GmbH & Co. KG, Sundern 80
Franz Funke Verwaltungs GmbH, Sundern 2) 100
Georg Kesel GmbH & Co. KG, Kempten 90
Kesel International GmbH, Kempten 100
Georg Kesel Machinery (Beijing) Co., Ltd., China 100
Kesel North America, LLC, Beloit, USA 100
Kesel & Probst Verwaltungs-GmbH, Kempten 2) 100
Haseke GmbH & Co. KG, Porta Westfalica 80
Haseke Beteiligungs-GmbH, Porta Westfalica 2) 100
Hubl GmbH, Vaihingen/Enz 80
MAE Maschinen- und Apparatebau Götzen GmbH, Erkrath 100
MAE International GmbH, Erkrath 100
MAE Machines (Beijing) Co., Ltd., China 100
MAE Amerika GmbH, Erkrath 100
MAE-EITEL INC., Orwigsburg, USA 90
Modell Technik Formenbau GmbH, Sömmerda 100
Modell Technik Beteiligungsgesellschaft mbH, Sömmerda 100
Molineus & Co. GmbH + Co. KG, Wuppertal 100
Grafic Beteiligungs-GmbH, Wuppertal 2) 100
Paul Beier GmbH Werkzeug- und Maschinenbau & Co. KG, Kassel 100
WM Werkzeug- und Maschinenbau Verwaltungs-GmbH, Kassel 2) 100
PROTOMASTER GmbH, Wilkau-Haßlau 82,17
Q-Plast GmbH & Co. Kunststoffverarbeitung, Emmerich 100
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vollkonsolidierte Unternehmen 1) Anteil am Kapital 
in %

Q-Plast Beteiligungs-GmbH, Emmerich 2) 100
Setter GmbH & Co. Papierverarbeitung, Emmerich 100
Setter GmbH, Emmerich 2) 100
HRP-Leasing GmbH, Emmerich 100
Setter International GmbH, Emmerich 100
Setterstix Inc., Cattaraugus, USA 100
SQG Verwaltungs GmbH, Emmerich 100
SVT GmbH, Schwelm 90
IV Industrieverwaltungs GmbH & Co. KG, Wuppertal 100
MV Anlagen GmbH & Co. KG, Wuppertal 100
IMV Verwaltungs GmbH, Wuppertal 2) 100
VWH Vorrichtungs- und Werkzeugbau Herschbach GmbH, Herschbach 80
WBL Holding GmbH, Laichingen 85
Werkzeugbau Laichingen GmbH, Laichingen 100
Werkzeugbau Leipzig GmbH, Leipzig 100
TM Erste Grundstücksgesellschaft mbH, Wuppertal 100

At-Equity bewertete Unternehmen 1) Anteil am Kapital 
in %

  
Saglam Metal Sanayi Ticaret A.S., Istanbul, Türkei 20
Doerrenberg Special Steels Korea Co. Ltd, Jeongwang-dong, Südkorea 50
Tiangong South East Asia Pte Ltd, Singapur 50

nicht konsolidierte Unternehmen 1) Anteil am Kapital 
in %

  
Connex SVT Inc., Houston, USA 100
MAE.ch GmbH, Unterstammheim, Schweiz, i.L. 100
Frank Lemeks Tow, Ternopil, Ukraine 75
Papersticks S.A. Ltd., Durban, Südafrika 100

1) unmittelbar oder über Mehrheitsbesitz gehaltene Anteile am Kapital

2) Komplementär-GmbH   
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BESTÄTIGUNGSVERMERK 
DES ABSCHLUSSPRÜFERS

Wir haben den von der GESCO AG aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlust-

rechnung, Gesamtergebnisrechnung, Eigenkapitalveränderungsrechnung, Kapitalflussrechnung und Anhang – sowie 

den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. April 2015 bis zum 31. März 2016 geprüft. Die Aufstellung von 

Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend 

nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der gesetzli-

chen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine 

Beurteilung über den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer  

(IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung 

so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Kon-

zernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht 

vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit  erkannt 

werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über 

das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. 

Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 

Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss  und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben 

beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unter-

nehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze 

und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des 

Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend 

sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss 

den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handels-

rechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-

sprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang 

mit dem Konzernabschluss, vermittelt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und 

Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

Wuppertal, den 25. Mai 2016

RSM Breidenbach und Partner PartG mbB

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft / Steuerberatungsgesellschaft

(Straube) (Wendlandt)

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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FINANZKALENDER AKTIONÄRSKONTAKT

30. Juni 2016 

Bilanzpressekonferenz und Analystenkonferenz 

 

15. August 2016 

Veröffentlichung der Quartalsmitteilung 

zum ersten Quartal (01.04. bis 30.06.2016) 

 

25. August 2016 

Hauptversammlung in der Stadthalle Wuppertal 

 

15. November 2016  

Veröffentlichung des Halbjahresfinanzberichts 

(01.04. bis 30.09.2016) 

 

Februar 2017 

Veröffentlichung der Quartalsmitteilung 

zum Neunmonatszeitraum (01.04. bis 31.12.2016) 

 

29. Juni 2017 

Bilanzpressekonferenz und Analystenkonferenz 

 

August 2017 

Veröffentlichung der Quartalsmitteilung 

zum ersten Quartal (01.04. bis 30.06.2017) 

 

31. August 2017 

Hauptversammlung in der Stadthalle Wuppertal 

 

November 2017  

Veröffentlichung des Halbjahresfinanzberichts 

(01.04. bis 30.09.2017)  

GESCO AG 

Investor Relations 

Johannisberg 7

42103 Wuppertal 

Telefon 0202 24820-18 

Telefax 0202 24820-49 
 

E-Mail:  info@gesco.de 

Internet:  www.gesco.de 

Wenn Sie regelmäßig informiert werden möchten, 

dann benachrichtigen Sie uns bitte. 

Wir nehmen Sie gerne in unseren Dauerverteiler 

per Post oder per E-Mail auf.
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